
Be i" Durchsicht meiner Bücher 

- Poesie erweicht den Schuldner / Gereimte Mahnbri efe ei nes Kauf mMns.. ­

Von Bernhard Schulz 

Auch dM 'Rechnungsjahr , das Ge schi:if t sjahr , das unser Fleisch 
n.othrt und unseren Charakter formt , ist zu Ende gegangen . Di e Unterbilanz 
wirft bereits ihr e Schatten. Das Fiasko richtet sich wie ein Raubtier 
auf und brüllt uns erschreckend ins Gewissen auf die Art , wi e es im 
Film der P.~etro-Goldwyn-Mayer-Löwe tut. 

Es wird also Zeit, sich rechnerischen Meditationen hinzuge ben . 
In diesen TagP. n jetzt wird eifrig unt'. viel geschrieben, Dein Aktenze i ­
chen . Mein Aktenzeichen . Deine Bank . Meine Bank . Betreff: Kontostand, 

Und alle dies e Briefe beginnen mit der stereotypen Eröffnung: 
11 Bei Durchsicht meiner Bücher . . • " 

Bei der Durchsicht seiner Bücher ist ihm , dem Gläubiger, a ufge­
fallen, daß di e Firma Sowieso mit etlichen Tausendern im Verzug ist. In 
solchem Fa lle sind Mahnungen i'.blich, Da. hilft kein Aspirin mehr . Di e 
Fir ma Sowieso spielt Totalvergeßlich. Es gibt Kunden , die so hartnäck i g 
sind , daß s ie Ue.hnbriefe , als Makulatur gebündelt, an den Altstoffhänd­
l er abftihren. So kommt bei ihnen eine Mark zur anderen. 

Die Liebe tritt in diesen Te.gen weit in den Hintergrund . Die 
Liebe muß vorerst warten, etwa bis Ostern . Die Briefträger tragen sor­
genvolle Gesichter zur Schau. Sie wissen genau, daß ihre Taschen mit 
Hiebbotschaften gefüllt sind •• . 

':"lie leichtfüßig schreiten sie dahin , wenn nach der Schne e ­
s c hl;]elze iffi Veilchenduft der letzten r-!Brztage die rosafarbeneo Briefe 
der Liebe Z" verteilen sindl Sie genieren sich jetzt fast ein wenig , die 
h erzlosen , schreibmaschinegeti-ppten Briefe in den Kasten gleiten zu 
l assen. Ihr elektrischer Klingelruf schrillt dem Elnpfi"' nger wie Kasaan­
dra.sohrei ins Ohr, 

Aber Brieftr!:tger müssen ihre rflicht tun . Sie sind eine Ar t 
Fußsoldaten des post ... lischen Verkehrs , Sie haben ihren Berufseid auf 
das Postwertzeichen abgelegt. ''lie leicht w?re es ihnen, zwischen Lie­
besschre iben und liahnschreiben zu untersche iden und nach wohlwollend­
menschlichen B-\nfindnngen zu handeln! 

Nichts de rgleichen , Im Sog des Portos gelangt alles Frankier­
te und Unfrankierte ans Ziel. 

\._/ / hnliche Gedanken müssen jenen Kaufmann geplagt haben, der 
eich entschlo!3, seine Y.,•ahnung:en in Verse zu fassen, Er h -". t es in 
lustiee. Rei:'le eebracht, was er seinem faulen Kunden zu SB.ßen hat : 

"''lenn mir auch das Mahnbriefschreiben 
Selbst im Grunde nicht gefällt, 
Muß ich dieses doch betreiben , 
Mit dem Ziel : Ich brauche Geld! 
Gel d für heute und ffu' morgen\1· 
Geld für Einkauf und für Fracht 1 

Geld für Löhne und für Sorgen , 
Die mir das Finanzamt macht, 
Mit der Bitte, daß Sie me i nen 
Brief in diesem Sinn versteh' n, 
r.:öchte ich den Wunsch vereinen , 
Ihre Zahlung bald zu seh 1 n . " 
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Das · ist liebenswürdig und gepfeffert in einem, und nicht 
nur der s!:i umiee Zahler , auch dR.s Finanzamt bekommt se i nen Te1l. Zu­
gleich is:t es durch die geheimnisvolle Kraft der Poesie aus der nüch­
ter nen "l'irklichkeit des GescMftslebens in die reine Sphäre der Dich­
tung erhoben. 

Es muß Spaß machen , auf diese Weise gemahnt zu werden. Der 
Gläubiger s e tzt uns nicht die Pistole der brutalen Zwangsvollstreckung 
auf die Brust, sondern den manikürten Zeigefinger Kall iopes, der zustän­
dißen Huse f ür he roische Dichtkunst , 

Oh , erhabener kommerzieller Geist, welch hehrer Einf all ent­
floh dem Oehec;e deiner Schreibmaschine. 

I/. 


